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Totgeburt in der elektronischen Todesbescheinigung
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Problembeschreibung bei Erfassung
Die Nachricht 084040 eines Arztes über eine Leichenschau enthält auch die Bestätigung einer Totgeburt, die im Geburtenregister beurkundet wird, nicht im Sterberegister.
Da der Posteingang im Fachverfahren die Nachrichten anhand der Nachrichtennummer dem zuständigen Arbeitsbereich zuordnet, ist die Gefahr von Beurkundungen im falschen Register groß.
Lösungsvorschlag bei Erfassung
Die Nachricht 084040 sollte entweder dem Bereich der registerübergreifenden Nachrichten zugeordnet werden, oder eine zweite Nachricht für Totgeburten geschaffen werden. In zweiterem Falle sollte ein Template für beide Nachrichten geschaffen werden, um die Pflege der gleichen Nachricht an zwei Stellen zu vermeiden.

Bearbeitungsschritte
Bearbeitet durch: KoSIT (Hahn)	2021-04-20
Die beiden Projekte aus Niedersachsen und von destatis wurden kontaktiert, und stehen einer Besprechung auf dem EG 21-04 aufgeschlossen gegenüber. 
Voraussichtlich wäre die Schaffung einer neuen Nachricht für das Personenstandswesen die bessere Lösung, da damit die unterschiedlichen Beurkundungsvorgänge sicherer angestoßen werden können. Die Nachrichtennummer 084041 böte sich an.
Weiterhin ist zu überlegen, ob im Falle einer Totgeburt nicht mehrere Felder wegfallen können. So wird für das tot geborene Kind wahrscheinlich kein Geburtsname benötigt. Weiterhin ist fraglich, ob Angaben zum letzten Wohnort, Identifizierung oder dem natürlichen Tod gebraucht werden.
Fraglich ist auch, ob man Angaben zur Schwangerschaftswoche und dem Geburtsgewicht benötigt werden.
Bearbeitet durch: KoSIT (Hahn)	2021-05-03
Vom Umsetzungsprojekt von destatis gab es einige Anmerkungen zu möglichen Änderungen an der Nachricht zur Todesbescheinigung, die im nachfolgenden zusammengefasst werden. Das Originaldokument liegt dem Änderungsantrag als Anlage 1 bei.
Notwendigkeit der Felder der Nachricht zur Todesbescheinigung (084041) bei der Todgeburt
· Letzter Wohnort
Wird nicht benötigt, da bei Totgeborenen nicht vorhanden. In der bisherigen Nachricht ein optionales Feld
· Geburtsdatum i.V.m. Sterbezeitpunkt
In Fällen der Totgeburt ist der Sterbezeitpunkt gleich dem Geburtsdatum. Es werden also in keinem Fall beide Daten benötigt. Es ist jedoch notwendig, einen Sterbezeitraum übermitteln zu können, falls ein totgeborenes Kind aufgefunden wird. Das Geburtsdatum ist bisher ein optionales Datum, das Sterbedatum ein verpflichtendes.
· Identifizierung
Eine Unterscheidung, nach welchen Dokumenten identifiziert wurde, muss nicht getroffen werden, da bei Totgeborenen keine Dokumente vorliegen. Es sollte jedoch folgende Werte geben: „Aufgrund eigener Kenntnis“ (Arzt war bei der Geburt dabei), „Nach Angaben von Angehörigen/Dritten“ (Bei Geburten ohne anwesenden Arzt) und „nicht möglich“.
· Todesart/natürlicher Tod
Es ist unklar, ob es Ermittlungen für den Fall einer Totgeburt nach Gewalteinwirklungen auf den Mutterleib gibt. Bei bewusster Tötung des Kindes könnte dies der Fall sein.
· Sterbeort
Sollte bestehen bleiben, da die Unterscheidung wichtig ist für „entsorgte“ Totgeburten, bei denen erstmal nur der Auffindungsort bekannt ist.
Fragen des Projekts
· Unterschied Totgeburt / unter der Geburt verstorben?
Die Unterscheidung ist auf manchen Todesbescheinigungen vorhanden. Ist das wichtig für die Beurkundung?
· Welche weiteren Daten sind noch wichtig?
Größe/Gewicht/Mehrling sind weitere Angaben im nicht vertraulichen Tein mancher Todesbescheinigungen. Werden diese benötigt?
· Änderung des Status Totgeburt möglich?
Was passiert, wenn nachträgliche Untersuchungen/eine Obduktion ergeben, dass ein zuvor als Totgeburt angegebener Sterbefall doch nach der Geburt gelebt hat und erst anschließend verstarb?
Oder wenn bei einem Säuglingssterbefall nachträglich nachgewiesen wird, dass dieses bereits tot geboren wurde (z.B. bei Entsorgung des Verstorbenen)?
Anmerkungen zur Nachricht ans Gesundheitsamt – bisher 104010
Mit der 104010 können die Daten aus der Sterbefallbeurkundung an das Gesundheitsamt versendet werden, wenn das Bestattungsrecht des Landes dies vorsieht. Muss diese Nachricht auch für den Fall der Totgeburt angepasst werden, obwohl diese im Geburtenregister beurkundet werden?
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand 	2021-05-05
Diskussion zu Totgeburten:
· Der Leichenschauschein für das Standesamt unterscheidet sich nicht bei Totgeburten.
· Information über Totgeburt wird mit der Geburtsanzeige an das StA übermittelt, hier fehlen allerdings Angaben zu Gewicht, Größe und Schwangerschaftswoche
· Zusätzliche Angaben folgen über die Todesbescheinigung
· In Niedersachsen sind die Angaben zur Totgeburt Teil des vertraulichen Teils der Todesbescheinigung, sind dem StA damit nicht zugänglich
· Im aktuellen Standard ist in der Nachricht 084040 ein Boolean zur Totgeburt enthalten. Wenn diese Angabe in Niedersachsen nicht vorgesehen ist, kann diese Nachricht in Niedersachsen nicht für die Übermittlung von Todesbescheinigungen bei Totgeburten verwendet werden.
· In Hessen (in anderen Ländern heterogen geregelt) gibt es „vorläufige Leichenschauscheine“, die z. B. durch Notärzte ausgestellt und dem StA übermittelt werden, zusätzlich folgt der Leichenschauschein eines niedergelassenen Arztes.

Offene Fragen:
· Wer stellt letztgültig fest, ob eine Totgeburt vorliegt?
· Wie geht das Standesamt mit mehreren Todesbescheinigungen zur gleichen leichenID um (z. B. vorläufige Leichenschauscheine)?
Beschluss zur Frage, ob es eine eigene Nachricht zur Übermittlung von Todesbescheinigungen bei Totgeburten braucht:
· Vorschlag 1: eigene Nachricht, zur Übermittlung an das Geburtenregister
· Vorschlag 2: Todesbescheinigungen von Totgeburten werden aufgrund der geringen Fallzahlen konventionell behandelt (laut Destatis[footnoteRef:1] gab es im letzten Jahr 3.159 Totgeburten bei insgesamt 773.166 Geburten) [1:  https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Geburten/Tabellen/lebendgeborene-gestorbene.html ] 

Aus Niedersachsen besteht weiterer Diskussionsbedarf, das Thema soll auf dem nächsten EG (30.6./1.7.) wieder aufgerufen werden
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad) 	2021-06-21
Zu den bisherigen offenen Fragen ist das Projekt zu folgenden Schlussfolgerungen gelangt:

1. Umgang mit "vorläufigen Leichenschauscheinen":
Die vorläufige Todesbescheinigung ist nach unserem Erkenntnisstand nicht für die Übermittlung an das Standesamt gedacht, sondern lediglich zum Verbleib an der Leiche bis zur Durchführung der vollständigen ersten Leichenschau. Im Rahmen unseres Projekts ist es somit nicht vorgesehen, dass eine Übersendung vorläufiger Daten (mit der gleichen Leichen-ID) stattfindet. 

2. Soll eine eigene Nachricht eingerichtet oder weiterhin konventionell mit Papier gearbeitet werden?
Eine Pflicht zur Papiernutzung in Sonderfällen hindert unserer Meinung nach die generelle Einführung einer elektronischen Todesbescheinigung bzw. sorgt für weniger Akzeptanz beim Umstieg. Deshalb ziehen wir es vor, wenn auch die Meldung über Totgeburten in Form einer elektronischen Mitteilung versendet werden kann.

3. Wer stellt letztgültig fest, ob eine Totgeburt vorliegt?
Diese Frage ist für uns nicht vollständig geklärt. Der leichenschauende Arzt muss im Rahmen der ersten Leichenschau entscheiden, ob es sich um eine Totgeburt handelt. Änderungen diesbezüglich können allerdings nachträglich über eine Obduktion oder Ermittlung stattfinden. Wie in solch einem Fall umgegangen werden soll, bzw. wie die Beurkundung ins jeweils andere Register (Geburten- bzw. Sterberegister) überführt wird, ist noch nicht geklärt. Dieser Punkt sollte auf jeden Fall noch einmal aufgegriffen werden.

Durch das EG ist zu bearbeiten:
1. Herausarbeiten von eventuellen Unterschieden zwischen den Nachrichten zur eTodesbescheinigung an das Geburten- und Sterberegister
2. Diskussion des Prozesses für die Korrektur von fehlgeleiteten Nachrichten:
a. Fälschliche Adressierung des Sterberegisters bei Totgeburten
b. Fälschliche Adressierung des Geburtenregisters bei regulärem Todesfall
c. Übermittlung einer eTodesbescheinigung bei einer Fehlgeburt
Bearbeitet durch: Expertengremium 	2021-06-21
Durch das EG wurden die Punkte wie folgt bearbeitet:
1. Herausarbeiten von eventuellen Unterschieden zwischen den Nachrichten zur eTodesbescheinigung an das Geburten- (081040) und Sterberegister (084040)
Die Ergebnisse sind in Anlage 2 zu diesem CR festgehalten. 
Offen ist weiterhin die Frage, ob zusätzlich zu den bisher festgestellten Daten, weitere Angaben notwendig sind, z. B. Schwangerschaftswoche oder Geburtsgewicht.
2. Diskussion des Prozesses für die Korrektur von fehlgeleiteten Nachrichten:
a. Fälschliche Adressierung des Sterberegisters bei Totgeburten
b. Fälschliche Adressierung des Geburtenregisters bei regulärem Todesfall
c. Übermittlung einer eTodesbescheinigung bei einer Fehlgeburt
Diskussion
Auch wenn das Kind im Mutterleib verstirbt, ist der Sterbetag der Tag der Geburt, in der Nachricht zur Todesbescheinigung muss nur der Tag der Geburt übermittelt werden. Es gibt dann auch keinen Sterbezeitraum.
Die Nachricht zur Todesbescheinigung von Totgeburten wird erstmal für den Hauptfall, Totgeburten in Einrichtungen, modelliert. Sonderfälle wie tot aufgefundene Findelkinder oder zuhause totgeborene Kinder werden nicht mitbedacht.
Bei der Totgeburt muss eine Angabe zum natürlichen Tod nicht gemacht werden, da die Totgeburt auch vor Abschluss etwaiger Ermittlungen im Geburtenregister beurkundet werden kann.
Beschlüsse
Das Feld totgeburt in der Nachricht 084040 wird von den beiden Projekten bis zum 1.11.2022 nicht verwendet, für Totgeburten wird also keine elektronische Todesbescheinigung übermittelt bis zu diesem Zeitpunkt.
Die Frage des natürlichen Todes wird außerhalb des EG geklärt.
Es wird ein Modellierungsvorschlag zu der Nachricht erstellt und durch das EG im Umlauf oder auf einer zukünftigen Sitzung abgestimmt.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad)	2021-08-04
Folgende Änderungen wurden auf Beschluss des EG in der Spezifikation umgesetzt:
1. Ein Entwurf für die Nachricht 081040 (eTodesbescheinigung Totgeburt) wurde umgesetzt.
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Geplante weitere Bearbeitung
1. Besprechung auf dem EG 21-05
2. Umsetzen der Änderungen
3. Entwurf der Nachricht 081040 erstellen
4. Klärung weiterer offener Fragen
5. Umlaufabstimmung zur Nachricht 081040
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